
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Oldenburger Nachrichten. 1939-1954
76 (1942)

6 (7.1.1942)

urn:nbn:de:gbv:45:1-826108

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-826108


9 0

EinzelpreiSIVRps.
Die „Nach - ich >en ' eilchelnen chgllch.
auch an ven Sonnlagen ivezugSpreiS
ohne PoUzusteügcILnionallich 2. 1VRM
gerniprecher 3448 SchitMeUung 2742
Bei Beirievsstöiungen ulno Hai dei
Be- ieher keinerlei Anspruch aut Liefe¬
rung de , Heilung odci Njlckzaylunc
VeS Be- ugSpreiier Anieigenprets^
Die 46 Millimeter vreiie Miüiiiicierzeile
18 Bi Famiiienanzcigen 8 Pt Wort-
an ;eigen da« Wori 8 Pi . «m Lernet!
die 88 Miiiiniile , vreiie MMimeierzeile
4d Ps Bankkonlen Lidenburgilche
Landesvani a <8 iLomn,er,vank /
Lanocc-iparkatie «dmllich IN Olden¬
burg PotiichettkonioHannover 22381

^ - Hlüenbur - er

Aachrichton
^ eimatzeitung ? Ür Stadt und Land seit 1866

Einzelpreis lORpf.
Verlag und Drua von B . Scharf,
Inhaber vr Alfred Scharf Verlags¬
leirung Fritz Boci Haupkichrifrieilung
Hermann Espey , Oldenburg , gleich-
zeilig veranlworil , iUr Poltlll . Hetmal,
Sporr und Bild . Slellvertreier des
Hauplichrlfrletlers llr Paul G, B
Klein . Oldenburg , gleichzetiig Ser-
antworrllch !ür Kullurpolitik not
Unterhaltung , Berliner Schriftleilnng
Joieph Bretz . Berlin W 35, Viktoria
strake 4 g (Ferntprecher 218361 ) , Vei
antwortlich für den Anzeigente!
Karl Meyer. Oldenburg , Zur Zer

lst Preislille 13 gültig

«NNmmer 6 Oldenburg lOldb), Mittwoch , den 7. Januar 1942 76. Jahrgang

Des Führers Entschlich immer richtis
Svefeise Me Windbeutel Eden

Drahiberichr un s e r e s diplomatischen M itarbe iters

om Berlin , 7 . Januar.
In seinem Rundsunkbericht, den der britische

AußenministerEden über seine Verhandlungen
mit den Sowjets erstattete, hat er bekanntlich
die alte Behauptung wiederholt, daß Deutsch¬
land mit dem Entschluß des Führers Vom
22 . Juni einen „verhängnisvollen Fehler" be¬
gangen habe . Der deutsche Angrifs auf die „un¬
schuldige" und gänzlich „harmlose Sowjetunion"
sei ein Beweis dafür , daß Hitler die „Welt¬
herrschaft " an sich reißen wolle , aber es habe
sich herausgestellt, daß dies militärisch gefähr¬
lich und praktisch „ein Heller Wahnsinn" gewesen
sei. Gleiche Behauptungen wurden bekanntlich
von englischer Seite auch aufgestellt, als Deutsch¬
land , um die Bedrohung seiner rechten Flanke
von Skadinavien aus abzuwehren, in Däne¬
mark einmarschierteund Norwegen besetzte . Es
war damals noch der alte Chamberlain , der
triumphierend erklärte, jetzt habe Hitler seinen
„entscheidenden strategischen Fehler " begangen.
Dasselbe wiederholte sich hei Beginn des
Sommerfeldznges 1940 , als Deutschland, um
dem feindlichen Angriff ans das Ruhrgebiet zu-
borzukommen , in Belgien und Holland ein¬
marschierte.

Der Verlauf des Krieges hat längst den
Nachweis erbracht, daß diese Entschlüsse der
deutschen Führung nicht nur notwendig, son¬
dern die Voraussetzung dafür waren , den
Krieg im Westen siegreich für Deutschland zu
führen und den Entscheidungskampf gegen
England von einer günstigen und überlegenen
Basis aus fortzusetzen . Ebenso weiß man heute
bereits, obgleich der Feldzug im Osten noch
nicht abgeschlossen ist , daß er eine politische und
militärische Notwendigkeit war , weil Deutsch¬
land die Gewißheit erkannt hatte, daß es im
gegebenen Augenblick von der Sowjetunion
angegriffen würde, die längst im geheimen
Einverständnis mit England stand. Die Mit¬
teilungen des Führers , warum er diesen
„schwersten Entschluß seines Lebens" gefaßt
habe , und die von der Reichsregierung ver¬
öffentlichten Fundamente über die bolsche¬
wistische Kriegsvorbereitung haben nicht nur
Deutschland , sondern ganz Europa die Augen
darüber geöffnet, von welcher Gefahr sie be¬
droht waren und daß es für Deutschland nur
den einzigen Weg gab , den feindlichen Plänen
zuvorzukommen. Die englische Lesart ist also
weder politisch noch militärisch haltbar und
nur darauf berechnet , die Wirkungen abzu¬
schwächen, welche die deutsche Führung im
Kampf gegen den Bolschewismus auf Europa
und die ganze Welt ausgeübt hat , und der
englischen Oesfentlichkeit einzureden, daß die
gefürchtete Strategie des Führers endlich den
„ entscheidenden Irrtum " begangen habe.

Wenn es noch eines Beweises bedürfte, daß
der Führer auch in dieser Phase des Krieges
mit überlegener Sicherheit den Gang der Er¬
eignisse bestimmte, so wird er durch die vor
kurzem erschienenen und unseren Lesern bereits

bekannten Memoiren des ehemaligen USA-
Botschafters in Moskau, Davies , erbracht, der
aus seiner intimen Kenntnis der diplomatischen
Vorgänge bestätigte, daß der Kreml schon im
Jahre 1937 eine Militärallianz mit England
und Frankreich anstrebte und wegen der
Tschechoslowakei gegen Deutschland losschlagen
wollte. Der Plan sei damals gescheitert , weil
man sich über die Behandlung Polens nicht
einigen konnte . Später habe Stalin die Ver¬
träge mit Deutschland geschlossen, um sich zu¬
nächst strategischer Stützpunkte in Polen , Finn¬

land und Besfarabien zu bemächtigen, und im
Frühjahr 1941 habe es sich bereits stark genug
gefühlt, Deutschland herauszusordern, wie dies
aus verschiedenen Schreiben der sowjetischen
Diplomaten, namentlich auf dem Balkan, er¬
sichtlich geworden sei . Davies zieht daraus den
Schluß, das Deutschland klug gehandelt habe,
die Sowjetunion anzugreisen, bevor es selbst
angegriffen wurde.

Wir brauchen , wie gesagt, keinen auslän¬
dischen Kronzeugen dafür , daß die Politik des
Führers auch in diesem Falle richtig war , aber
für die „ englisch sprechende Welt" ist es immer¬
hin wichtig , durch das englisch geschriebene
Buch eines USA - Diplomaten bestätigt zu sehen,
daß die Behauptungen des Windbeutels Eden
nicht ernst zu nehmen sind.

VoreinemNililöebün-nlSAMrattenUSA
Verhandlungen ohne Wissen der britischen Regierung

Ein 49. Vundesftaat
Vigo, 6 . Januar.

Wie bekannt wird , steht in Washington der
Abschluß eines Militärbündnisses zwischen den
Vereinigten Staaten und Australien bevor. Die
Vereinigten Staaten verpflichteten sich darin,,
den militärischen Schutz Australiens zu über¬
nehmen. Die australische Regierung erklärt sich
ihrerseits mit der Errichtung von nordameri¬
kanischen Ganisonen, sowie Flotten - und Luft¬
stützpunkten aus dem australischenFestland und
den angeschlossenen ausstralischen Inseln ein¬
verstanden. Die Flottenbasis von Port Datwin
wird mit sofortiger Wirkung an die USA-
Marine abgetreten. Wie es heißt, sind die
entsprechenden Verhandlungen zwischen Can¬
berra und Washington schon seit längerer Zeit
und ohne Wissen der britischen Regierung ge¬

führt worden. Churchill erfuhr erst bei seinem
Eintreffen in den Vereinigten Staaten davon
und wurde somit vor eine vollendete Tatsache
gestellt.

Als erste Folge dieses Abkommens hat die
britische Regierung sich damit einverstanden er¬
klären müssen , daß Australien außerhalb des
Befehlsbereiches von Wavell bleibt. In diplo¬
matischen Kreisen Washingtons mißt man dem
Militärbündnis größte Bedeutung bei . Man
betont, daß Australien damit praktisch aus dem
britischen Reichsverband ausscheidet und zum
49. nordamerikanischenBundesstaat wird. Die
australische Regierung soll in dem Appell an
die USA das einzige Mittel für die Verteidi¬
gung des Dominions erblickt haben, nachdem
die Mehrzahl ihrer eigenen Streitkräfte von
den Engländern im Mittelmeer geopfert wurde.

Lapitänleutnant
Bigalk

>er nach einer Mel¬
dung des OKW-
Berichtes mit fei
nem Unterseeboot
tm Atlantik einen
englischenFlug¬

zeugträger durch
Torpedotreffer

versenkte.
(kL -Ausnahma:

Kriegsberichter
Schlemmer/Sch.Z)

ErchenSssrv vom Füheee
Aus dem Führerhauptguartier , 7. Januar.

Der Führer empfing am Dienstag den
Kapitän zur See Rogge, Kommandant eines
Hilfskreuzers, und die Unterseebootkomman¬
danten Kgpttänleutnant Lehmann - Wil-
lenbrock und Oberleutnant zur See Suh-
ren, um diesen Offizieren das ihnen kürzlich
verliehene Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes persönlichzu überreichen.

Der Führer hat für den verstorbenen Wehr¬
wirtschaftsführer Dr .-Jng Walter Borbet,
Generaldirektor des Bochumer Vereins der
Ruhr -Stahl -AG und der Hanomag, ein Staats¬
begräbnis angeordnet. Der feierliche Staatsakt
findet am Donnerstag , dem 8. Januar , um
12 Uhr in Bochum statt.

Voeneo -Sek läuft schon für Japan
.Wirksame Verteidigung von NkederlündlSch -Indien nicht möglich ". Sagt London

Tokio , 6. Januar.
Mit der bereits gemeldeten Besetzung der

Hafenstadt Brunei und der strategisch wich¬
tigen Insel Labuan am nordöstlichen Eingang
der Bruneibucht befinden sich praktisch bereits
alle bedeutendenPunkte auf Britisch-Borneo in
japanischen Händen. In hiesigen Militärkreisen
betont man daher auch , daß nunmehr in Kürze
mit der vollständigenBesetzung Britisch-Borneos
zu rechnen sei.

Die Engländer unterhielten scheinbar dort
keine starken Streitkräfte und waren außerdem
den Japanern gegenüber auch dadurch im
Nachteil , daß sie in völligerUngewißheitwaren,
wo die Japaner jeweils an der rund 1000 Kilo¬
meter langen Küste zum Südchinesischen Meer
zur Landung ansetzen würden.

Man unterstreicht hier die große Bedeutung,
die Britisch-Borneo nicht nur militärisch für

. S4
Londoner Eiertanz um die „Unicorn

Ab« ei« sailDer Name soll den schwere « verlost verichleier«
Berlin , 6. Januar.

Mit einer Verspätung von zwei Wochen gibt
die britische Admiralität jetzt zu , daß bei der
Sicherung eines aus Gibraltar kommenden
Geleitzuges ein britischer Flugzeugträger und
der frühere nordamerikanischeZerstörer „Stan¬
ley " von deutschen Unterseebooten torpediert
und versenkt wurden . Es handelt sich hierbei
um den Flugzeugträger „Unicorn"

, dessen Ver¬
senkung die OKW-Berichte vom 23. und 24.
Dezember gemeldet hatten. Die „Unicorn" war
längere Zeit in Gibraltar auf Station gewesen
und hatte diesen Hafen mit dem Geleitzug
verlassen . Zu durchsichtigen Täuschungszwecken
gibt die britische Admiralität diesem Schiff in
der Verlustmeldung den Namen „Audacity,
der in den Schiffslisten nicht enthalten ist.
Offenbar möchte sie den Eindruck erwecken , daß
es sich um ein für Kriegszwecke in Dienst ge¬
stelltes Handelsschiff gehandelt habe. In der
gleichen Meldung spricht sie aber von Flug¬
zeugen , die von dem Deck des Flugzeugträgers
gestartet seien , um in den Kampf einzugreisen.

Die britische Admiralität hat schon einmal
mit dem jetzt verlorengegangenen Flugzeug¬
träger „Unicorn" einen ebenso einfältigen wie
unanständigen Betrug versucht . In dem
deutsch -britischen Flottenvertrag von 1935 war
auch ein Austausch über Bauinformationen

vorgesehen. England wollte nun den Neubau
„Unicorn" zunächst unter der Rubrik Hilfsschifs
verschwindenlassen , mußte sich aber aus Grund
der tatsächlichen Eigenschaften dieses Schiffes
schließlich bequemen, es unter der Kategorie
der Flugzeugträger auszunehmen. Hierüber
bemerkte die britische Admiralität im Februar
1939 wörtlich:

„Als der Bau dieses Schiffes im Neubau¬
programm 1938 vorgesehen war , lagen Einzel¬
heiten über die Konstruktionnoch nicht fest, und
angesichts seiner Ausgaben betrachtet seiner
Majestät Regierung das Schiff natürlich als
ein Hilfsschifs . Bet späterer Ueberlegung stellte
es sich als notwendig heraus , das Schiff mit
einem Flugdeck zu versehen , um reparierte
Flugzeuge zu Versuchszwecken ( I) starten und
landen lassen zu können . Aus diesem Grunde
fällt das Schiss technisch unter die Kategorie
der Flugzeugträger . Nichtsdestowenigerwünscht
seiner Majestät Regierung besonders zu be¬
tonen, daß das Schiff in erster Linie für die
Reparatur von Flugzeugen und nicht für deren
Beförderung oder Einsatz bestimmt ist .

" Die,
wenn auch vergeblich zum Kampf aufgestiegenen
Flugzeuge der „ Unicorn" beweisen nachträglich
die von den Engländern schon unter dem
Flottenabkommen verfolgten Täuschungsab¬
sichten.

weitere Operationen, sondern vor allem auch
wirtschaftlich für Japan besitzt. Hervorgehoben
wird besonders die wichtige Tatsache , daß der
größte Teil der Oelquelleu aus Britisch-Borneo
unbeschädigtin die Hände der Japaner siel und
sofort ausgewertet werden konnte. So sind nach
einem Sonderbericht der japanischen Zeitung
„Tokio Nilschi Nitschi " in dem Hauptölgebiet
von Sarawak von 100 Oeltürmen 80 wieder in
vollem Betrieb.

Die Hafenstadt Brunei zählt 12 000 Ein¬
wohner. Die Bruneibucht und vor allem die
Insel Labuan diente den Engländern als U-
Boot-Basts . Dort bestand , auch ein Kabel nach
Singapur und Hongkong .

'
Im Bruneigebtet machten die Japaner 300

Gefangene, meist Inder , die unter Befehl briti¬
scher Offiziere standen. Der Widerstand konnte
an beiden Plätzen schnell gebrochen werden,
woraus sich die feindlichen Truppen nach er¬
folgter Aufforderung sofort ergaben. Ihre
Kampfmoral scheint jedenfalls nicht allzu groß
gewesen zu sein.

Die Ueberlegenheit Japans zur See und in
der Luft verstärkt die Befürchtung in London,
daß die wertvollen Inseln Niederländisch-
Jndiens nicht mehr wirksam verteidigt werden
können . Die japanischenLandungen in Britisch-
Borneo Häven in London bereits tiefen Ein¬
druck gemacht . Eine Gesamtverteidigung Nieder-
ländisch -Jndiens scheint nach dem Bericht der
„Times "

, der sich auf Aussagen niederländisch¬
indischer Militärs stützt , nicht möglich zu sein.
Außerhalb Javas würden nur lebenswichtige
strategische Punkte verteidigt werden. Da
Sumatra und Borneo im Vergleich zu Java
als Rohstoffgebiete, vor allem als Oel- und

Zinnproduktion, viel bedeutsamer feien, müßten
hier Niederländtsch-Jndien und seine Ver¬
bündeten sich mit einer Zerstörung der Produk¬
tions - und Hafenanlagen begnügen. Die Luft¬
waffe und das Landheer Niederländisch-
Jndiens sollen nach den „Times " erheblich aus¬
gebaut werden. Ausgesuchte Eingeborene wür¬
den zur Verstärkung herangezogen. Der be¬
grenzendeFaktor sei allerdings die Ausrüstung.
Hier sei , wie die „Times " vorsichtig durchblicken
lassen , Niederländisch-Jndien auf Lieferungen
aus den Vereinigten Staaten angewiesen.

Unaufhaltsamer Vormarsch
ckp Stockholm , 7 . Januar.

Auf der Halbinsel Malakka sind die Ja¬
paner nach wie vor — wie auch die Engländer
zugeben müssen — im Vormarsch. An der West¬
küste haben die Japaner Landungsunter¬
nehmungen bei den Flüssen Perak und Bernau
ausgeführt , so daß die britischen Truppen süd¬
lich von Jpoh aufs neue ihren Rückzug fort
setzen und augenblicklich Stellungen südlich von
Bidro bezogen haben. Die Japaner folgen
den Engländern dicht aus den Fersen. Unauf
hörlich werden Nahkämpfe ausgesuchten . Di«
britische Luftverteidigung in Singapur ist eben
falls nicht in der Lage , mit den Japanern fertis
zu werden. Singapur wurde schon mehrfaä
aus der Luft angegriffen. Wie die „Times"
schreiben , besteht die einzige praktische Möglich
keil für General Wavell, einen Defensivkries
zu führen, um diejenigen Stützpunkte zu ver¬
teidigen, die so unerhört wichtig feien für die
künftigen Kriegspläne der Alliierten.

gft Spaniens verlorsnngSlWe Me»1?
Von unserem ständigen Madrider Vertreter

ost Madrid , im Januar.
Vor - zwei Jahren rieten „Sachverständige"

landaus landab in ganz Spanien : „Kauft, was
Ihr kaufen könnt ! Es gibt eine Hungersnot " .
Im November des vorletzten Jahres hieß es:
„Das letzte Jahr ist der Winter noch einmal
gut vorübergegangen, aber diesmal wird es
nicht wieder so gehen ." Als im Frühjahr die
angekündigtc Hungersnot noch nicht aus¬
gebrochen war , da sagten die „Leute mit aller¬
besten Beziehungen" : „Das Land hat gerade
noch für vierzehn Tage und für keinen Tag

mehr Brotgetreide" . Bald daraus wurde die
zwar knappe , aber bis dahin etwas unregel¬
mäßige Brotration regelmäßig. Jeden Tag
strömte mehr Frischgemüsenach Madrid . Milch
gab es für alle und — das größte Wunder -
die Preisschraube für die Lebensmittel kam zueinem gewissen Stillstand . Als dann der
Sommer kam , lausten die Madrider Haus¬
frauen das Kilo Tomaten für 6 Pfennig und
ein Stück Kopfsalat zwischen 6 und 7 Pfennig.
Im Spätherbst gab es noch Frischgemüse - bei
stark augezogeneu Preisen — in Hülle und Fülle



Neue Ritterkreuzträger
Berlin , 6. Januar.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Kriegsmarine , Großadmiral
Raeder. das Ritterkrenz des Eisernen Kreuzes
an die Unterseebootkommandanten Kapitän¬
leutnant Scholtz , Kapitänleutnant Ken trat,
Kapitänleutnant Bigalk. Kapitänleutnant
Gysae; Oberst Böge. Kt-mmandeur eines
Jnf .-Regts Oberst Ratcliffe, Kommandeur
eines Jnf .-Regts, , Oberst Block , Kommandeur
eines Jnf .-Regts . , Oberlt. Rhein, Kompanie¬
chef in einem Ins, -Regt. , Oberlt. Stenzel,
Chef einer Radfahrschwadron, Lt. Tilmann,
Zugführer in einem Pionierbataillon.

Nach seinem Heldentod ausgezeichnet
Berlin , 6 . Januar.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat das Ritterkreuz des EK nach¬
träglich verliehen an : Leutnant Stepuiat,
Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader.

Leutnant Jürgen Steputat , am 20. Januar
1912 in Danzig geboren, hat neben zahlreichen
Angriffen aus die britische Versorgungs- und
Rüstungsindustrie 100 000 BRT feindlichen
Schiffsraumes versenkt und bei Langstrecken¬
flügen nach Scapa Flow und Firth os Forth
bahnbrechende Erfolge erzielt. Leutn. Steputat
ist inzwischen in Erfüllung seines beispielhaften
soldatischen Lebens den Heldentod gestorben . .

und Eier soviel wie man wollte, die Brot -Zu¬
teilung ist verdoppelt worden und die Zu¬
teilung von Oel, Reis , Kartoffeln, Fleisch sind
häufiger und beträchtlicher geworden. Das ist
der Stand der Versorgungslage im Augenblick.
Was versprichtdie nächste Zukunft?

Spanien Hai eine gute Ernte hinter sich . Es
ist noch keine Vollernte, aber übertrifft die
Ernten 1939 und 1940 . An Weizen sind allein
3,2 Millionen Tonnen eingebrachtworden. Da¬
mit sind aber allein schon drei Viertel des Nor¬
mal-Bedarfs sichergestellt . Ueberall zeigt sich,
daß mehr Land angebaut worden war — allein
33000 Hektar mehr mit Roggen —, und daß
aus diese Weise die Nachteile , die eine mangel¬
hafte Belieferung der Landwirtschaft mit den
wichtigsten Kunstdünger-Sorten nach sich ziehen
mußte, ausgeglichen werden konnten . Die
Orangen-Ernte wird auf ein Drittel unter dem
Durchschnitt geschätzt. Bei Oliven und Reis
wurde eine Vollernte verzeichnet.

Dennoch hat Spanien keinen leichten Winter.
Schwierigkeiten werden vor allem die Ver¬
kehrsverhältnisse mit sich bringen. Die Eisen¬
bahnen haben sich noch immer nicht vom
Bürgerkrieg erholt und der Lastwagenverkehr,
der für Spanien von besonders großer Be¬
deutung ist, leidet unter den immer größer
werdenden Nöten der Benzinversorgung. Einen
noch viel schwierigeren Gegner stellt der teils
angeborene, teils bloße Gewohnheit gewordene
Individualismus des Durchschnitt - Spaniers.
Bisher hat die Regierung mit Geldstrafen und
mit Einweisung in Arbeitsbataillone gegen das
darin wurzelnde Schiebertum angekämpft. Der
Erfolg dieser Bemühungen hat aber sehr zu
wünschen übrig gelassen . Darum ist jetzt — wie
Wir schon berichteten — die Todesstrafe für
Hamstererund Preiswucherer eingeführt worden
und wenn allein schon die Androhung manchen
„Estraperlista" — die spanische Bezeichnungfür
Schieber — zur Selbstbesinnung bewogen hat,
wird das abschreckende Beispiel noch heilsamer
wirken.

Einderuftmgen in USA
Berlin , 8. Januar.

Präsident Roosevelt hat eine Proklamation
erlassen, wonach alle Männer im Alter von
20 bis 44 Jahren einberusen werden können.
Männer im Alter von 45 bis 64 Jahren werden
wahrscheinlich später eingezogen, jedoch werden
sie nicht mit der Waffe in der Hand kämpfen.

FmExtrarrrg mit Juwelen und Kokotten
Wie der USA-Gefan - te Earl von Sofia nach Rtanbul reifte
Berlin , 6 . Januar.

In einem Luxushotel des europäischenTeils
von Istanbul spielten sich vor einigen Tagen
Szenen ab, die selbst in der Geschichte dieses
Krieges ihresgleichen suchen . Einer der größten
Schieber und Zuhälter , zugleich einer der übel¬
sten Kriegshetzer und innigsten Vertrauten des
amerikanischenPräsidenten Roosevelt, traf von
Sofia kommend am Bosporus ein. Es handelte
sich um niemand anders als um den berüch¬
tigten früheren USA -Gesandten in Sofia
Carle . Schon mehrere Tage vorher war die
Hotelleitung benachrichtigt worden, daß Carle
mit außerordentlichumfangreichemGepäck reise.
Die auf den Bahnhof geeilten Journalisten
glaubten jedoch , ihren Augen nicht zu trauen,
als sie Carle und feinen Gesandtschaftsstabaus
einem viele Waggons umfassenden, eigens zu
diesem Zweck requirierten Sonderzug entsteigen
sahen. In der Begleitung des amerikanischen
Diplomaten befanden sich nicht nur drei kost¬
bare Rassehunde, sondern auch eine Reihe leich¬
ter und leichtester Dämchen des Sofioter Nacht¬
lebens.

Ein großer Gepäckwagen mit der Aufschrift
„Privateigtenmu von Mr . Carle" entlud nicht
weniger als 38 riesige Schrankkoffer . Herr Earle
war leichtsinnig. Wir wissen aus sicheren Unter¬
lagen, was in den Kossen war : Für 120 000
Dollar Juwelen , für 100 000 Dollar goldene
und mit Edelsteinen besetzte silberneZigaretten¬
dosen , für 35 000 Dollar alte und neue Gold¬
münzen, für 85 000 Dollar bulgarische Kirchen¬
bilder und Kirchengeräteaus Gold und Silber.

Earle und seine Sekretäre hatten in den letzten
Monaten alles in Bulgarien zusammengekaufi,
was nicht niet- und nagelfest war und miß¬
brauchten ihre diplomatischen Privilegien , um
diese Unrechtmäßig erworbenen, ergaunerten
und erschlichenen Güter ins Ausland zu ver¬
schieben . Außerdem schaffte Earle auf diese Weise
für 620000 Dollar Edelpelze aus Bulgarien
weg . Die Pelze waren zum großen Teil auf
seine Rechnung von der jüdischen Tänzerin
Adrienne gekauft worden, Earles Geliebten in
Sofia , die ihm zur weiteren Verwendung für
die Zwecke der Demokratie nach den Vereinigten
Staaten folgen soll . In Gesellschaft dieserDame
und anderer weiblicher Vertreterinnen des
Sofioter Nachtlebens feierte Earle am Heilig
Abend in der Sowjetbotschast von Sofia mit
dem Sowjetgesandten eine Orgie. Bei diesem
Anlaß verteilten er und sein sowjetrussischer
Kollege wertvolle Geschenke an die Halbwelt
und bezeigten damit ihren Dank für geleistete
Dienste.

Nicht weniger eigenartig als Earles Ankunft
in Istanbul vollzog sich seine Abreise aus der
bulgarischen Hauptstadt. Als ihm die bul¬
garische Kriegserklärung an die Vereinigten
Staaten überreicht wurde und er den Schiff¬
bruch seiner und Roosevelts Pläne erkennen
mußte, packte ihn — wie er selbst in einem
Bericht, der uns vorliegt, ausführte — sinn¬
lose Wut . Er eilte zu seinem Gewehrschrank,
stürzte an ein offenes Fenster und wollte mit
feinem Jagdgewehr einige Salven auf Stratzen-
passanten abgeben. Nur durch das Dazwischen-
treten eines bulgarischen Bedienten konnte der

Herr Gesandte Roosevelts an diesem Amoklauf
verhindert werden. Um so eifriger machte er
seinem Aerger durch Drohungen Luft, die er in
der ihm bis zur Abreise verbleibenden Zeit
Bekannten in Sofia gegenüber äußerte. So er¬
klärte Earle , Churchill und Roosevelt beabsich¬
tigten, Bulgarien auf der Landkarte auszu¬
radieren. Außerdem fei es die Absicht dieser
beiden, im Falle eines alliierten Sieges , ganz
Ost- und Mitteleuropa bis zum Rhein Stalin
zu einer strafexpeditionsmätzigen Besetzung zu
überlassen. Frankreich, Spanien und Italien
würden nach dem gleichen Plan von englischen
und amerikanischen Truppen besetzt werden.
Befragt , ob dies seine Privatansicht sei, brüstete
sich Earle damit, die letzten Geheiminstruktionen
aus dem Weißen Haus damit wiederzugeben.

Nur nebenbei sei daran erinnert , daß
'Earle

der gleiche amerikanische Diplomat ist, in vesseu
Gesellschaft ein anderer Freund Roosevelts und
Oberkriegshetzer, Oberst Donovan, beim Besuch
eines Freudenhauses seinen Paß einbüßte. Die
Art , wie er die amerikanische Gesandtschaft in
Sofia leitete und wie er sie liquidierte, aber ist
typisch für die zwischen Juden , Bolschewisten
und Dirnen bestehende Gemeinschaft. Mit
ihnen zusammen suchte Earle das moralische
und politische Leben eines sich zur Neuordnung
bekennendenVolkes zu unterhöhlen, um Bulga¬
rien für den von Roosevelt bereits gesegneten
bolschewistischen Einmarsch bereitzumachen; mit
ihnen zusammen feierte er Abschied , mit ihnen
zusammen trauert er auf seinen ergaunerten
Schätzen um betrogene Hoffnungen von einer
politischen Karriere,

Schwere Verluste der Sowie s
Aus dem Führerhauptquartier , 6. Januar.

Das OberkommandoderWehrmachtgibt bekannt:
Die Kämpfe im mittleren Abschnitt

der Ostfront dauern an. Unsere Truppen fügen
dem Feinde durch Abwehrfeuer und Gegenstöße
überall schwere Verluste zu. Im Rahmen der
Kampfführung aus der Luft hat sich ein
kroatischer Fliegerverband durch kühn geführte
Tiefangriffe besonders ausgezeichnet.

Die bei Feodosia gelandeten sowjetischen
Kräfte, sowie Schifssziele vor Eupatoria
wurden von Kampf- und Jagdfliegerverbänden
erfolgreichangegriffen. Ein Schnellboot wurde
versenkt , drei Transporter beschädigt.

Bei den Färöern und an der englischen
Westküste wurden zwei feindliche Handels¬
schiffe durch Bombenwurf beschädigt.

In Nordafrika lebhafte Aufklärungs¬
und Artillerietätigkeit im Raum von Sollum
und bei Agedabia. Wirksame Luftangriffe
richteten sich gegen britische Stellungen und
Nachschubwege.

Aus der Insel Malta wurden britische
Flugplätze bombardiert.

Heftige WwehrtämMe
auch am 5- Sanuae

Berlin , 6. Januar.
Im mittleren Abschnittder Ostfront dauerten

die heftigen Abwehrkämpse an verschiedenen
Stellen auch am 5 . Januar an.

Der Gegner bemächtigte sich durch fortgesetzte
Angriffe, die starke Verluste unter den Bol¬
schewisten hervorriefen, in einemDivisions-Ab¬
schnitt eines Waldgeländes . Truppen der deut¬
schen Infanterie -Division traten zum Gegen¬
angriff gegen den in die deutschen Linien ein¬
gebrochenen Feind an . Im eisigen Winde bahn¬
ten sich die deutschen Infanteristen ihren Weg
durch das tiefverschneite Waldgelände, warfen
den Gegner zurück und nahmen die Haupt¬
kampflinie wieder in Besitz . Zur Zeit finden

dort noch vereinzelte Gefechte mit schwächeren
Feindkräften statt, die sich in dem unübersicht¬
lichen Waldgelände versteckt halten.

Harte Schläge der deutschen Luftwaffe
auf der Krim

Im Laufe der heftigen deutschen Bomben¬
angriffe gegen feindliche Ausladungen und
Truppenverbände auf der Krim bekämpften
deutsche Kampfflugzeuge vorgestern auch meh¬
rere Schifssziele im Seegebiet um die Halb¬
insel. Ein Zerstörer der Bolschewisten , der einige
Transportschiffe begleitete, wurde getroffen, ein
Schnellboot versenkt . Außerdem wurden meh¬
rere tausend Bruttoregistertonnen Schiffsraum
durch Bomben so schwer beschädigt , daß sie für
wettere Transporte aus längere Zeit ausfallen.
An einigen Stellen kam es zur Feindberührung
in der Luft. In Luftkämpfen schossen deutsche
Jäger sechs bolschewistische Flugzeuge ab.

Verlust des gerftörers
..Kandahar" zugegeben

Berlin , 6, Januar.
Die britische Admiralität gab am 3. Januar

den Verlust des britischen Kreuzers „Neptune"
bekannt. Nach diesem Verlust sieht sich die
britische Admiralität nunmehr gezwungen, auch
die Vernichtung des Zerstörers „Kandaher" be¬
kanntzugeben. Der Zerstörer „Kandaher" , der
zu derselben Klasse wie die bereits vernichteten
Zerstörer „Kelly " und „Kashmir" gehört und
eine Wasserverdrängung von 1690 Tonnen hat,
fuhr in Begleitung der versenkten „Neptune".
Die „Kandaher" lief auf eine italienische Mine
und wurde nach vergeblichen Versuchen , sie zu
retten, von der eigenen Mannschaft gesprengt.

Botschafter Stahmer in Nanking eingetrossen
Nanking, 7. Januar.

Der deutsche Botschafter bei der chinesischen
Nationalregierung , Heinrich Stahmer, ist
am Dienstagnachmittag mit dem Flugzeug in
Nanking eingetroffen.

Ein politissM Mord
Vichy , 6. Januar.

Auf der Bahnstrecke Melun-Troyes wurde,wie in Vichy bekanntgegeben wird , die Leichedes Kabinettschefs des französischen Jnnen-
nnmsteriums . Paringault , aufgefunden. Man
nimmt an, daß sich Haringault auf der Reise
nach Dijon befand, um dort die Untersuchungüber das auf einen deutschen Offizier verübte
Attentat einzuleiten.

Berlin , 6. Januar.Die Ermordung des Kabinettsdirektors im
französischen Innenministerium , der zwischen
Paris und Trohes auf dem Schienenstrang tot
aufgefunden wurde, steht außer Zweifel. Auch
die Schuldigen haben sich bereits zu erkennen
gegeben . Es waren die Engländer , und sie-
wollten nicht nur Paringault , sondern vor allem
den Innenminister Puchen selbst treffen. Der
englische Nachrichtendienst beging den Fehler,
dessen Tod mitzuteilen, den man in London
geplant und dessen Vollzug man als sicher vor¬
ausgesetzt hatte. In Wahrheit befand sich
Pucheu zu dem Zeitpunkt, als sein Kabinetts¬
direktor dem Attentat zum Opfer fiel, noch
in Paris . Die Versuche , in Frankreich Unruhe
zu schaffen , sind nicht neu. Man schreckt in der
Verfolgung dieser Politik vor keinen Mitteln
zurück und bedient sich dabei mit Vorliebe
kommunistischer Elemente. In dem vorliegenden
Falle fiel ein Mann , dessen Auftrag es war,
die kommunistischen Geheimorganisationen zu
bekämpfen , und der nicht davor zurückschreckte,
deren führende Männer festnehmen zu lassen.
Das französische Volk , das ein bevorzugtes
Objekt der Methoden geworden ist, die sich aus
der Zusammenarbeit zwischen Moskau und
London ergeben haben, ist durch die Beseitigung
Paringaults erneut in eine harte Lehre ge¬
nommen worden.

Zabireiwe VanzeekamMwageu
in Vran - geküroften

Der italienischeWehrmachtbericht

Oldenburger kunslLussteüungsn des vergangenen dabres und der dabreswends
Ueberblickt man die vorigjährigen Aus¬

stellungen des Oldenburger Kunstvereins, so
findet man im wesentlichen zwei Gruppen
vertreten : einmal diejenigen, die das Schaffen
eines einzelnen Künstlers zeigten, und ferner
die Ausstellungen, die einen landschaftlich um¬
grenzten Kreis von Malern zur Wirkung
kommen ließen. ( Nicht vertreten wax dre
thematisch bedingte Ausstellung, die
ihren Reiz darin hat , daß die verschieden-
geartete Einstellung der verschiedenen Künstler
das zentralstehende Thema von allen Seiten
beleuchtet .) _ ^ ,Aus der ersten Gruppe ragen hervor : die
Gedächtnis - Ausstellung für Ger¬
hard Bakenhus, dann Sie Ausstel¬
lung zum 70 . Geburtstag von Prof.
Bernhard Winter, und endlich die
Kollektiv - Ausstellung Fritz Haß.
Wenn man feststellt , daß sich diese Aus¬
stellungen dem Gedächtnis als sehr gut und
wertvoll eingeprägt haben, so heißt das natür¬
lich nicht , daß dies bei den Ausstellungen der
anderen Art — bei denen landschaftlich be¬
stimmter Kunst — nicht oder weniger der Fall
gewesen wäre . Man denke da nur an dre
Ausstellung badischer Künstler und
vor allem an die schöne Ausstellung
niederländischer Künstler!

Licht — , hat . nach der Besucherzahl gerechnet,
dte Ausstellung dennoch einen sehr guten Er¬
folg . Und je langer sie steht , desto größer wird
sie Zahl der als verkauft bezerchneten Werke.
(Und es sind nicht die kleineren Werke mit den
billigeren Preisen , die ihre Käufer fanden !)
Wenn man , von außen betrachtend, auch den
Verkauf als den handgreiflichstenAusdruck des
Erfolges einer Ausstellung und vor allem auch
für den Künstler selbst ansieht, — es ist doch
ein Erfolg , der den wahren Künstler gar nicht
in erster Linie freut : denn dem ist ein Bild
ein Stück Leben, von dem er sich schwer trennt.
Die Geschichte der Kunst weiß viel Beispiele
dafür , daß sich Maler selbst in wirtschaftlicher
Not nicht zum Verkauf entschließen konnten.

Der andere Erfolg einer Kunstausstellung, der
ideelle , hat aber gar keine Beweise füv sich , und
hat sie auch nicht nötig : Er ist von so stiller Art,
ist so leise wirkend, daß er keine Definition und
keinen Beleg fordert . (Und oft können ein Paar
Bilder unter hundert durchschnittlichen den
ideellen Erfolg einer Ausstellung bestimmen.)

Nachdem wir schon einen kurzen Ueberblick
über die Gau-Ausstellung gebracht haben, soll
auch jetzt nicht , etwa als namentlich belegtes
Resümee , eine Aufzäbluna von Namen und

Es ist üblich , daß die letzte Ausstellung des
Jahres (die diesmal auch rns neue Jahr hin¬
einreichend den Anschluß an Kommendes gibt)
dem künstlerischen Schassender weiteren Heimat,
des Gaues Weser -Ems , Vorbehalten bleibt.
Ueber die letzte dieser Art — die Ausstellung

Groben Gau - Ausstellung
Weser - Ems

einen besonders repräsentativen Rahmen ge¬
geben , um so auf die besondere Bedeutung
dieser Ausstellung als eines umfassenden
Leistungsnachweises nachdrücklich Hinzuwelsen.

Obwohl in ungünstiger Jahreszeit , wo nur
wenige Stunden des Tages Licht geben -- und
an manchen Tagen nicht einmal zureichendes

Werktiteln begonnen werden. Die Ausstellung
ist von der Art , daß jeder etwas finden wird,
das ihn besonders anspricht, vielleicht durch
eine vertraute Stimmung oder durch die per¬
sönliche Empfänglichkeit für die Reize einer
bestimmten Landschaft. Mehr oder weniger
sind dies Geschmacksurteile , die nicht objektiv
sind und die künstlerische Stellung des Werks
vielleicht gar nicht kritisch berühren. — Wer
also hätte etwas von einer lückenlos auf¬
zählenden Liste der etwa achtzig Namen oder
von einer Nennung der Bildtitel , die aus den
beinahe zweihundert Nummern eine doch
schließlich auch wieder willkürliche Auswahl
gäbe?

Beim Rundgang durch die Ausstellung be¬
gegnen einem manche bekannten Namen : Bern¬
hard Winter, Gerhard Bakenhus, Wil¬
helm Kemp in, Paul Schütte, Richard
tom Di eck , Kurt Sand stede, Marie
Meyer - Gläseker, — typische Vertreter
der Oldenburger Malerei. Dann die Worvs-
weder, unter ihnen vor allem der Altmeister
Otto Modersohn: aber auch Wilhelm
Bartsch, Waller Bertelsmann , Fritz
Uphoff und Helmuth Westhoff. Auch
Bremen sandte mit Prof . Carl Horn, Heinz
Baden, August Fricke u. a. bedeutende
Vertreter . Von Norderney schickte Julian
Klein v . Diepold Zeugnisse seiner kraft¬
vollen entschlossenen Malkunst. Auch die Osna-
brücker und Wilhelmshavener Maler fehlen
nicht . —

Die Landschaft herrscht vor. aber auch
Stilleben und Porträt sind hinreichend
vertreten. Auch der Krieg — der Weltkrieg
und der jetzige — gibt einigen Malern the-
matftche Vorwürfe : so Otto Georg, der mit
dem „Roten Tod" einen neuen starken Aus¬
druck erreicht: dann auch Emil Röders und
Franz Radziwill.

Plastiken geben Prof . Ernst Gorse-
mann , Fritz Szalinski, Johann Beh¬
rens, Kurt Lettow: Gorsemann ragt mit
den Gartenvasen ins Gebiet des Kunst-
handwerks hinein, das durch Prof . Hans
Groß , Banzer und Anna M. Krüger
(Wandbehänge und - teppiche ) und August
Schmtetenknop (Exlibris ) vertreten ist. —

Dieser kurze Ueberblick gibt nur einen kleinen
Auszug aus dem reichhaltigen Katalog der
Gau-Ausstellung, die in Oldenburg großes
Interesse findet.

vr . kau ! v . ä . Meta.

Rom , K. Januar.
Das Hauptquartier der - italienischen Wehrmacht

gibt bekannt:
Verbände der deutschen und italienischen Lustwasfe

führten in der Chrenaika zahlreiche Angriffe auf dte
rückwärtigen Verbindungen des Feindes durch, in
deren Verlaus Verkehrsknotenpunkte, Zusammen-
zieyungen motorisierter Mittel und auf Fahrt befind¬
liche Einheiten getroffen wurden . Zahlreiche Panzer-
kraftwagen wurden in Brand geschossen.

Die Olympiasicgerin und Weltmeisterin Christi Cranz
erschien auf der Berliner Sammelstelle , um ihre Skier
für die Front zur Verfügung zu stellen. (Scherl-W)



Das spendete die Gaudauplstadt
Das Ergebnis der Pelz - , Wall- und Wintersachenspendebis zum 3. Januar

Die spontane Gebefreudigkeitder Bevölkerung
unserer Gauhauptstadt Oldenburg zur Pelz-,Woll- und Wintersachenspendefür die Ostfront
kommt in einem vorläufigen Ergebnis über¬
zeugend zum Ausdruck. Auch für unsereStadt
gilt die Feststellung, daß kein Appell der Ver¬
gangenheit so sehr die Herzen von Mann und
Frau , von Buben und Mädeln gerührt hat, wie
dieser , der unseren im Osten im schweren
Kamps stehenden Soldaten Schutz gegen die
grausame Kälte bringen sollte . Dabei handelt
es sich bei diesem Ergebnis erst um die Sachen,
die bis zum 3 . Januar einschließlich zu den
Sammelstellen gebracht bzw . den Sammlern
abgegeben wurden. Noch stehen also die Sachen
aus , die am vergangenen Sonntag und im
Lause dieser Woche gespendet wurden oder noch
werden. Auch Oldenburgs Bevölkerung hat sich
mit diesem Ergebnis ein unvergänglichesDenk¬
mal gesetzt, von dem spätere Geschlechter mit
Stolz berichten werden. Es wurden gespendet:

14 Paar Ueberschuhe , 11 Paar Pelzstiefel,
5800 Paar Socken und Strümpfe , 760 Unter¬
hemden, 778 Unterhosen, 1313 Leibbinden, 4S8
Puls - und Lungenschützer , 1715 Kopfschützer,
885 Ohrenschützer , 1108 Kniewärmer. 4519 Woll-
westen , Unterjacken und Pullover , 78 Pelzjacken,
96 Pelzwesten, 241 gefütterte Westen , 622 Woll¬
decken, 24 Pelzdecken , 201 sonstige Decken,
137 Paar Lederhandschuhe(gefüttert) , 1905 Paar
Wollhandschuhe und Fäustlinge. 4167 Schals,
1245 Pelze, 354 Muffs . 1151 Felle, 298 Pelz¬
kragen, 21 Pelzmäntel , 47 Pelzmützen, 155 Skier,
45 Paar Skistiefel, 1454 sonstige Wollsachen.

Großartigei : Sammelerfolg
auch in Bad Zwischenahn

Bad Zwischenahn, 7 . Januar.
Die Woll- und Wintersachensammlung in der

Zwischenahner Gemeinde hat einen hervorragenden
Erfolg gehabt, der hier — wie im ganzen Reich —
alle Erwartungen wett tibertraf . Bis zum 4. Januar
wurden in der Zentralsammelstelle , die in Meyers
großem Saal eingerichtet ist, 8769 Einzelteile abge¬
liefert, wobei Paarsachen einfach gezahlt sind. Unter
anderem kamen 1246 Paar Pulswärmer , 1216 Paar
Wollstrümpfe, 804 Schals , 67S Pullover , 345 Kops¬
wärmer , 392 Paar Handschuhe, 256 Pelzkragen,
244 Pelzst!tcke, 293 Paar Krtewärmer , 141 Leib¬
wärmer , 117 Unterjacken, 144 Paar Ohrenschützer,
122 große Wolldecken und 95 Wollhemden zusammen,
ferner 34 große Felle, 63 ungegerbte Felle, 51 Müsse,
35 Mäntel , 15 Wolljacken, 39 Westen, davon 15 Pelz-
Westen , 15 Pelzmäntel , 16 Pelz - und Wollmützen,
11 Futzsäcke , 4 Lederjacken, 20 Trainingsanzüge und
noch verschiedenes mehr . Von den abgegebenen
15 Pelzmänteln kamen allein 9 aus der Ortsgruppe
Ofen . Das Ergebnis von 6769 Einzelteilen verteilt
sich im übrigen auf unsere sechs Ortsgruppen in der
Gemeinde wie folgt : Zwischenahn-Mitte 2369 Einzel¬
teile, Zwifchenahn-West 1387 , Zwischenahn-Ost 979,
Elmendorf 612 , Ofen 923 , Petersfehn 499 Einzelteile.
Inzwischen geht die Aktion in vollem Umfang weiter.
Skier wurden von jungen Mädchen gebracht, ganze
Säcke mit Schafwolle wurden angeliefert , die in einer
hiesigen Spinnerei sofort verarbeitet wird . Die
Schneidermeister haben sich zur Verfügung gestellt,
die großen Wolldecken zu praktischen Umhängen zu
verarbeiten . In den Familien wird nochmals eifrig
Umschau gehalten ; wo nichts Passendes mehr ge¬
funden wird , wird etwas gearbeitet . Die gesamte
Bevölkerung ist in Bewegung.

Wintersachensammlung
in der bildenden Kunst

Der über alles Erwarten große Erfolg der
Sammlung von Woll- und Wintersachenverdient
es, daß dies einzigartige Geschehen als poli¬
tisches Dokument und einmütiges Bekenntnis
der Heimat zur Front auch für die Zukunft im
Bilde festgehalten wird . Auf Veranlassung des
Reichsministers für Volksaufklärung und Pro¬
paganda, vr . Goebbels, hat der Präsident der
Reichskammer der bildenden Künste die deut¬
schen Künstler ausgefordert, kennzeichnende
Augenblicke der großen Wintersachensammlung
für die Front künstlerisch zu gestalten. Diese
Werke sollen uns und späteren Generationen
Zeugnis sein für den Opfergeist der Heimat
und ihren Dank an die kämpfende Front.

Neu -Bezugschern sür Spende«
von Ski - oder Bergstiefeln

Jeder Spender von Ski- oder Bergstiefeln
erhält noch während der lausenden Sammel¬
aktion den Bezugschein Nr , 1 für Straßen - oder
Hausschuhe je nach Wahl von seinem Wirt-
schaftsamt auf Grund der ihm bei der Abgabe
ausgehändigten Quittung Voraussetzung hier¬
für ist, daß die von der Sammelstelle aus¬
gehändigte Quittung mit der Unterschrift des
Ortsgruppenleiters der zuständigen Ortsgruppe
der NSDAP sowie mit dem Dienststempelver¬
sehen ist. Sofern Spender unvollständige
Quittungen in den Händen haben, müssen sie
dieselben nach Abschluß der Sammelaktion bet
ihrer zuständigen Ortsgruppe der NSDAP
gegen solche mit Dienststempelund der Unter¬
schrift des Ortsgruppenletters Umtauschen.

Fristablauf 1ü. Januar
Betriebsanlage -Guthaben und Waren¬

beschaffungs-Guthaben
Gewerbliche Unternehmer mit ordnungs¬

mäßiger Buchführung können Betriebsanlage-
Guthaben und Warenbeschaffungs-Guthaben
bilden . Die Bildung solcher Guthaben ist eine
Vorsorge sür die Zeit nach dem Kriege. Die
Unternehmer legen die Mittel zurück , die sie
nach Beendigung des Krieges für die Neu¬
anschaffung und Instandsetzung von Betriebs-
anlägegütern und für die Auffüllung ihrer
Warenlager brauchen. Sie sichern sich gleich¬
zeitig erhebliche steuerliche Vergünstigungen
und auch dadurch eine Vergrößerung ihrer
finanziellen Beweglichkeit für die Zeit nach
dem Kriege.

Die Bildung von Betriebsanlage -Guthaben
und Warenbeschaffungs-Guthaben geschieht
durch Einzahlung des entsprechendenBetrages
beim Finanzamt unter dem Stichwort
„Betriebsanlage-Guthaben " oder „Waren¬
beschaffungs - Guthaben" . Der letzte Tag , den
Betrag beim Finanzamt einzuzahlen, ist der
10. Januar 1942 . Auskunft erteilen die Finanz¬
ämter.

OldenburgischeK Staatstheater
Heute, Mittwoch: (August-Hinrichs- Bühne ) Urauf¬

führung : „Knoop up 'nBüdel" oder „ De
Hochtisdsbiddsr "

, een lustig Speel in dree
Törns von Friedrich Lange. Beginn 17 Uhr . KdF-
Anrecht AHB und freier Verkauf. — Inszenierung:
vr A. Schmiedhammer. Mitwirkende : die Damen
Schüttler, Siegel , Wellmann sowie die Herren
Riemer, Rüben und Gläseker.

Morgen, Donnerstag , 16 Uhr : Erstaufführung : „Der
Leutnant Vary " , Schauspiel von Walter Erich
Schäfer. Anrecht 6 und steter Verkauf.
Kommenden Montag findet im Staatstheater das

vierte Anrecht-Konzert in dieser Spielzeit statt. Das
Programm bringt Schuberts Messe in E -äur mit
Margot Guilleaume als Solistin und die Sinfonie
Nr. 9 (Ulfassung) von Anton Bruckner.

Aus der Volksbildungsstätte
Am Sonntag , dem 11 . Januar 1942 , spricht tm

Staatstheater der Intendant vuSchmtedhammer
in einem Großvortrag über die „ Menschen der
Bühne " . Der Redner wird die drei Typen des

schaffendenBühnenkünstlers : den Dramaturgen , Spiel¬
leiter und Schauspieler schildern und ferner einen
Einblick in die Tätigkeit der hinter der Bühne wirken¬
den leitenden Männer geben wie z . B . des Beleuch-
tungslnspektors , Jnspezienten u . a. und mit Licht¬
bildern erläutern . Der interessante Vortrag wird unter
Mitwirkung von Solokräften des Staatstheaters künst¬
lerisch umrahmt . Die Veranstaltung beginnt pünktlich
um 11 .30 Uhr . Karten in der Kreisdienstftelle, Markt 3.

Entwichener Zuchthausgefangener
Bremen, 6. Januar.

Von der Autzenarbeitentwichen ist der Zucht¬
hausgefangene Ernst Kanzler, geboren am 2.
Februar 1908 zu Osternburg. Beschreibung:
1,73 Meter groß, blaue Augen, schwächlich, Haar
dunkelblond, beide Unterarme tätowiert . K. trug
bei der Flucht Anstaltskleidung. Die Bevölke¬
rung wird um Mitsahndung gebeten. Mittei¬
lungen nehmen alle Polizeidienststellen ent¬
gegen. 4-

* Nur V- Kilogramm Aepfel. In unserer
Amtlichen Bekanntmachung über die Abgabe
von Aepfeln ist versehentlichmitgeteilt worden,
daß für Kinder und Jugendliche (ohne Selbst¬
versorger) , sowie für werdende und stillende
Mütter weitere IV - Kilogramm Aepfel aus¬
gegeben werden. Hier mußte es richtig heißen:
V- Kilogramm.

* Aus der Volksschullehrerschaft . Aus dem
Kreise der evangelischen Volksschullehrerfchaft
starben im Jahre 1941 : Heinrich Mahlstedt,
Lehrer r. R ., 86 Jahre . Karl Fink, Lehrer t. R .,
77. Bernhard Grape, Rektor i . R-, 64. Wilhelm
Wienken , Lehrer i. R ., 81. Hinrich Osterloh,
Hauptlehrer i. R . , 80. Adalbert Töbelmann,
Organist i . R-, 84. Otto Fittje , Lehrer i. R ., 69.
August Neemann, Lehrer i . R ., 65 . Hermann
Siemer , Lehrer s. R ., 82. Friedrich Blohm,
Hauptlehrer r. R-, 81. Gustav Hösers, Haupt¬
lehrer i R . , 80. Anton Hosfhenke , Hauptlehrer,
57. Heinrich Rahmann , Hauptlehrer t . R ., 73.
Herm. Gramberg, Mittelschullehrer, 55. Hinrich
Gustav Engels , Konrektor i. R-, 56 . Heinrich
Meyer, Konrektor, 68. Joh . Uhlhorn, Rektor, 82.
Dietrich Plate , Lehrer i. R ., 84 . Friedrich
Millers , Rektor i . R„ 72. Heinr. Koopmann,

Hauptlehrer, 61. Wilhelm Gerken , Lehrer, 37.
Herm. Segelten, Lehrer z . D-, 62. Hinr . von
Runnen , Hauptlehrer, 64 Jahre . Auf dem Felde
der Ehre ließen ihr Leben: Paul tom Diek,
Hauptlehrer, 38 Jahre . O . Wiesemann, Lehrer,
39. August Pageler , Lehrer, 38. W . Szymanski,
Lehrer, 35. Heinr. Schwarting , Rektor, 53. Karl
Rath , Lehrer, 50. Erich Wemken , Lehrer, 30.
Hans Bohlken, Lehrer, 32. August Pöpken,
Lehrer. 32. Otto Wurster, Lehrer, 32. Ernst
Schierhold, Rektor, 50 . Georg Brau , Lehrer,
27. August Janßen , Hauptlehrer, 38. Berthold
Kloppenburg, Lehrer, 32 Jahre.

* Arbeitsjubiläum . Der Arbeitskamerad Karl
Gräfe, Oldenburg, Hochheiderweg 176, von
der Reichsbahn-WerkabteilungOldenburg, Karl¬
straße , konnte gestern auf eine 25jährige Tätig-,
keit tm Zeichen des Flügelrades zurückblicken.
Der Jubilar , der den Weltkrieg mitmachte, steht
tm 60. Lebensjahr und erfreut sich ob seines
ruhigen, stillen Wesens allgemeiner Wert¬
schätzung . An seinem Arbeitsplatz wurden ihm
durch Reichsbahn-Amtmann Hewel die Ehrun¬
gen der Deutschen Reichsbahn in Form von
Urkunde und Treuegeld übermittelt und das
vom Führer verliehene silberne Ehrenkreuz an
die Brust geheftet. Hauptbetriebsobmann Hart¬
nack sprach dem Jubilar seine und der Gefolg¬
schaft Glückwünsche für Treue und Kamerad¬
schaft aus.

* 1038000 Abzeichen verkauft. Die Straßen-
sammlung für das dritte Kriegs-WHW, die
am Sonnabend und Sonntag vor Weih¬
nachten die Hitler-Jugend durchführte, hat,
obwohl das Ergebnis dieser Weihnachts-
Stratzensammlung von jeher ein Rekordergeb¬
nis war , eine Steigerung um 9,5 vom Hundert
gegenüber dem Vorjahr erbracht. Die Hitler-
Jugend des Nordseegaues verkaufte 1038000
Abzeichen und sammelte 363 084,44 RM , das
sind 20,4 Rpf. auf den Kopf der Bevölkerung.
Auch auf dieses Ergebnis kann der Nordseegau
und seine Jugend stolz sein.

» Die Kricgerlameradfchast Donnerschwee hielt im
„Grünen Hof" ihren Hauptappell ab. Kameradschafts¬
führer Komfort gab den Jahresbericht und einen
Rückblick über die militärischen Erfolge des ver-

Die Ware im Sckauienftee
Amtliche Klärung einer strittigen Frage

Der Werberat der deutschen Wirtschaft teilt mit:
In der Oeffentltchkeit hat sich die Auffassung

verbreitet, daß die Inhaber von Ladengeschäften
verpflichtet seien , Waren aus dem Schaufenster
heraus zu verkaufen. Diese Meinung ist irrig.
Da die bisherige Aufklärung durch die Presse
offenbar nicht ausreicht, um diesem Irrtum zu
begegnen, werden in Zusammenfassungder vom
Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel er¬
lassenen Anweisung noch einmal die Pflichten
des Ladeninhabers bet der Schausenster-
gestaltung festgestellt.

1. Waren und Schaupackungen dürfen nur dann ins
Schausenster gestellt werden, wenn« entsprechende
Waren in ausreichender Menge tm Laden vor¬
handen sein werden.

2. Sind die Waren tm Laden ausverkauft , so könne»
die entsprechende« Schausensterstückenoch bis zum
Wechsel der Fensterausstattung , jedoch nicht länger
als einen Monat , im Schausenster belassen werden.
Für den Verkauf dieser Schausensterstückesoll ein
Vormerkbuch geführt werden.

3. Wenn die vorhandene Ware nicht htnreicht, um die
Art des Geschäfts in der Schaufenstergestaltung zu
kennzeichnen, können dazu geeignete Warenschau¬
stücke im Schausenster ausnahmsweise auch dann
gezeigt werden, wenn entsprechendeWaren tm La¬
den nicht vorhanden sind . Sie müssen aber deutlich
als „Ausstellungsmuster " bezeichnetsein. Von dieser
Ausnahme ist möglichst geringer Gebrauch zu
machen. Auch muß eine Häufung von „Ausstellungs¬
mustern" unterbleiben.

Ein Anspruch eines Kunden auf Heraeusnahme
einer Ware aus dem Schaufenster besteht nicht.
Er kann auch nicht eingesührt werden, weil dem
Ladeninhaber in jetziger Zeit ein häufiges Um¬
gestalten seiner Schaufensterauslage nicht zu-
zümuten ist. Er hat auch Anspruch darauf,
seinem Schaufenster ein ordentliches und an¬
sprechendes Gesicht zu bewahren. Die Käufer
werden dafür Verständnis haben.

gangenen Jahres . Der Appell wurde von dem stell¬
vertretenden Kameradschastsführer, Tantzen, ge¬
leitet . Die Kaffe, die von den Kameraden G. Menke
und Stamereilers geprüft wurde , war in bester
Ordnung . Dem Kassenwart, Kamerad Lübbes,
Wurde der Dank für seine ordnungsmäßige Arbeit
ausgesprochen. Schießwart Grote, Fechtleiter
Wandscher, Propagandawart H . Meyer und
Kameradschaftspfleger Wollenberg gaben Einzel¬
berichte ihrer Abteilungen . Im zweiten Teil des
Appells nahm Kameradschastsführer Komfort die
Ehrungen folgender Kameraden vor : Der Kamerad
Heinrich Lübbes erhielt das Jubiläumsabzeichen des
NS Reichskriegerbundes für 40jährige Mitgliedschaft:
die Kameraden Bernhard Fedde und Georg Kleen
das Ehrenzeichen 2 . Klasse ; der Kamerad Johann
Wlntermann die Besttzurkunde der Stegerplakette.

Bad Awifchenahn. Neubesetzung des
Zwischenahner Postamtes. Auf einem
Betrtebsappell des Zwischenahner Postamtes wurde
durch den Beauftragten der Retchspost, Amtmann
Holtkamp, Obersekretär Gustav Cordes als
Nachfolger des nach Hahingen i . Lothringen versetzten
Postmeisters Schwarting in sein Amt als Oberpost¬
verwalter eingesührt. C., der schon längere Zeit das
Zwischenahner Postamt vertretungsweise führt , ist
damit nunmehr offiziell mit seiner Leitung beauftragt
worden. Die Berufung ist für ihn sehr ehrenvoll. Er
trat nach der Schulentlassung beim Postamt in Olden¬
burg als Postillon ein , machte den ganzen Weltkrieg
mit , wurde ziemlich schwer verwundet und nahm nach
Kriegsende beim Zwischenahner Postamt seine Tätig¬
keit als Landbriesträger wieder aus. In Anerkennung
hervorragender Verdienste wurde er nach der Macht¬
übernahme zum Postfekretär und später zum Ober-
sekretär befördert. Neben seiner beruflichen Tätigkeit
führt er als Ortsgruppenletter die große Ortsgruppe
Zwtschenayn-West seit ihrem Bestehen. C. zählt zu
den ältesten, aktiven Kämpfern der Bewegung in der
Gemeinde. In allen Kreisen der Bevölkernag erstellt
er sich größter Beliebtheit , so daß seine Berufung zum
Leiter des Zwischenahner Postamtes allgemein mit
Freuden begrüßt wnrdv.

Kamern b. Bookholzberg. Zweijäh-
rigesKind verunglückt. In einem un¬
bewachten Augenblick kroch das zweijährigeKind eines Bahnbeamten durch die Einfriedi¬
gung, die die Bahn abgrenzt und spielte aufden Schienen. Eine heranbrausende Lokomotive
erfaßte das Kleine und tötete es auf der Stelle.

ein Ltrakdekeiri
15. Fortsetzung

„Manches ist Ihnen rätselhaft, Herr Ober¬
amtsrichter"

, meinte Frau „Präsident " Wasser¬
fall vielsagend. „Aber daß Ihre Frau die eigene
Tochter ebenso haßt wie die Gtldemeisters und
mit allen Mitteln zu Hintertreiben versucht , daß
aus Bernd und Edith ein Paar wird , wissen
nicht nur Sie — die ganze Stadt weiß es . Und
dg könnte es doch leicht ' sein . .

„Schweigen Sie !" unterbrach sie der Vor¬
sitzende scharf . „ Das sind Dinge, die nicht hier¬
her gehören. Im übrigen haben Sie spater
ausreichend Gelegenheit, sich zu allen Punkten,
soweit sie die Anklage betreffen, zu erklären.
Bitte , Herr Oberstaatsanwalt ? "

„Die Ausführungen von Frau Wassersall sind
unerheblichund für die Entscheidung völlig be¬
deutungslos "

, erklärte Doktor Hoffmann. „ Ich
bitte das Gericht daher, davon abzusehen, sie
oder Frau Nienhaus als Zeugin zu hören."

„Angeklagter" , fragte der Vorsitzende , „wollen
Sie selbst noch Stellung nehmen? "

Bernd , der jetzt erst spürte, wie stark ihm die
Zwischenfälle dieses für ihn so ereignisreichen
Morgens, insbesondere das Verhalten fernes
Paters , zugesetzt hatten, richtete sich steil auf.
„ Die Vorwürfe, die soeben gegen eme hoch¬
achtbare und angesehene Dame der hiesigen
Gesellschaft gerichtet wurden, halte ich sür un¬
berechtigt , so rätselhaft es mir selbst ist — und
ich mutz das immer wieder betonen —, auf
welche Weise die Akte in meinen Kommentar
gelangen konnte . Ich bedaure diesen Zwischen¬
fall — er ist mir äußerst peinlich , und ich lege
Wert darauf , hier vor aller Oeffentllchkert zu
Versichern, daß ich bis zu diesem Augenblick
Nicht die leiseste Ahnung davon hatte Ich selbst
habe weder eme Aeutzerung in dieser Richtung
getan noch jemals daran gedacht , Frau Nien¬
haus zu verdächtigen. Ich folge damit der Auf¬
fassung des Herrn Oberstaatsanwalts und ver¬
zichte darauf , daß sie oder Frau Wassersall als
Zeugen vernommen werden. Der alten Dame
bitte ich zugute zu halten, daß sie sich lediglich
aus rührender Sorge um mich zu diesem mr-
bedachten Schritt hat Hinreitzen lassen Hatte ich
vorher Kenntnis davon gehabt, hätte ich mit
allen Mitteln versucht , sie an ihrem Vorhaben
»u hindern ."

Komsn sus clem (Zenkciktssssi
Von NLNS

Nachdruck verbaler,

Bernd wischte sich mit dem Taschentuch die
Stirn und nahm einen Schluck Wasser . „ Gleich¬
zeitig möchte ich den Antrag stellen "

, fuhr er
fort , „ die Hauptverhandlung auszusetzen. Der
Umstand, daß mein Vater die Verteidigung
niederlegt, sowie die Erklärung , mit der er
diesen Entschluß begründet, haben mich völlig
überrascht und schaffen eine ganz neue
Situation . Außerdem dürfte es der Billigkeit
entsprechen , wenn man mir Gelegenheit und
die Möglichkeit gibt, einen neuen Verteidiger
^ So

"
besiällig der erste Teil seiner Ausfüh¬

rungen von sämtlichen Beteiligten und Zu¬
hörern ausgenommen worden war , so schnell
wurde dieser Eindruck durch Bernds Ansinnen,
die Verhandlung zu vertagen, wieder verwischt.
Sofort schlug die Stimmung um. Fast alle
glaubten in diesem Augenblick an seine Schuld.
Sogar viele , die bislang noch daran gezweifen
hatten.

Doktor Hoffmann, der dem Antrag sogleich
widersprach, verlieh dieser Stimmung Aus¬
druck : „ Der Angeklagte, der seine Sache ver¬
loren steht , sucht nach Ausflüchten. Nachdem , er
sich davon überzeugen mutzte , daß seine spitz¬
findigen Argumente hier nicht verfangen, schlagt
er eine neue Taktik em, die Verzögerungstaktik.
Die Sache liegt indessen sehr klar . Neue Ge¬
sichtspunkte sind nicht zur Sprache gekommen.
Im übrigen ist die Hauptverhandlung mrt be¬
sonders großer Sorgfalt und mit viel Umsicht
vorbereitet worden. Es besteht demnach nicht
der geringste Anlaß, zu vertagen. Ich bitte des¬
halb, den Antrag des Angeklagten in Anwen¬
dung des Paragraphen zweihundertachtund-
zwanzig Absatz zwei der Strafprozeßordnung
zurückzuweiscn ."

Noch während der Oberstaatsanwalt sprach,
beriet sich der Landgerichtspräsident leise mit
den Beisitzern und Schöffen. „ Es ergeht
folgender Gerichtsbeschluß , verkündete er dann.
„Erstens : Der Antrag des Angeklagten aus
Aussetzungder Hauptverhandlung wird als un¬
begründet verworfen. Ein Fall der notwendigen
Verteidigung liegt nicht vor. Es kommt hinzu,
daß der Angeklagte seiner Vorbildung nach m
der Lage sein muß. die ihm zustehenden Rechte
selbst wahrzunehmen. Zweitens : Das Gericht

ordnet von Amts wegen die Vernehmung von
Frau Wasserfall und von Frau Nienhaus als
Zeugen an . Das Gericht — bemüht, die ganze
und reine Wahrheit zu erforschen — wollte an
keiner Gelegenheit, zu dieser Wahrheit zu ge¬
langen, vorübergehen." ^Der Vorsitzende wandte sich an Oberamts¬
richter Nienhaus . „ Eine förmliche Ladung ist
wohl nicht erforderlich, Herr Kollege ? Sie haben
Gelegenheit, Ihre Gattin . . ."

„Ich werde meine Frau sofort verständigen ",
erklärte der Oberamtsrichter.

„ Da eine Zeugin somit noch nicht anwesend
ist"

, fuhr der Vorsitzende fort , „und es außer¬
dem glaubhaft erscheint , daß die vorhin ab¬
gegebene Erklärung ves bisherigen Verteidigers
für den Angeklagtensehr überraschendkam und
ihn in einen begreiflichen Erregungszustand
versetzt hat , ordne ich eine vierstündige Unter¬
brechung der Hauptverhandlung an. Fort¬
setzung der Hauptverhandlung heute nachmittag
halb drei. Die Sitzung ist geschlossen."

Landgerichtspräsident Zickenrath erhob sich.

immer mehr an , bis es schließlich in dem ent¬
setzenden allgemeinen Stimmengewirr unter-
ging und sich verlor . Im Publikum wußten
viele nicht , was sie tun sollten . Einige schienen
entschlossen , ihre mühsam eroberten Plätze über
vier Stunden hinweg zu halten und mit aller
Zähigkeit zu verteidigen. Erst der Justizwacht¬
meister , der die Fenster öffnete, belehrte sie
eines Besseren und räumte den Saal.

Zuletzt stand nur noch Bernd Gildemeister in
dem verlassenen Raume , in den hell und
strahlend die Sonne hineinschien . Er war
Zickenrath dankbar, daß er die Verhandlung
wenigstens unterbrochen hatte. Er fühlte sich
wie zerschlagen und hatte rasende Kopf¬
schmerzen . Was sollte er jetzt tun?

Nach Hause gehen ? Er hatte weder Lust,
seinem Vater zu begegnen, noch Neigung, sich
mit Frau „Präsident ^ Wasserfall zu unter¬
halten.

Sein Vater hatte ihn einfach hier stehenlassen.
Als Bernd sich ihm zugewandt hatte, um ihm
zu sagen, daß der Wagen draußen stände , hatte
er nur genickt und war hinausgegangen. Jetzt
schritt er , wie durch das offene Fenster zu sehen
war , quer über den Platz, ohne das Kabriolett
nur eines Blickes zu würdigen.

das also . Wirklich , Herr Referendar, ich habe sie
nicht erkannt."

Bernd wandte sich um. Tülpe war herein¬gekommen.
„ Tatsächlich nicht ! Nicht war , Herr Referen¬dar . Sie werden der Frau „ Präsident " das

sagen . Aber man kann nicht alle Leute kennen ."Em müdes Lächeln huschte über Bernds Ge¬
sicht. „ Schon gut, Tülpe ! Die Alte scheint Ihnen
sehr schwer zugesetzt zu haben."

„ Weiß Gott, Herr Referendar ! Hundert Jahrehat man solch einen Schirm nicht gesehen . Nichtsfür ungut , aber die Frau „Präsident " wäre
wohl auch Mit einem stärkeren Mann , als iches bm, fertig geworden. Doch lassen Sie sichmal betrachten, Herr Referendar ! Sehen schlechtaus , sehr schlecht sehen Sie aus , Herr Refe¬rendar !"

„ Etwas Kopfschmerzen , Tülpe ! Dicke Lufthier !"
Der Justizwachtmeister trat ein paar Schrittenaher und blickte Bernd aus seinen wasser¬blauen Augen besorgt ins Gesicht . „ KommenSie mit hinüber, Herr Referendar ! Sie werden

ein Pillchen schlucken, und eins , zwei , drei sinddie Kopfschmerzen zum Teufel gejagt. Unsere
Hühner haben um diese Zeit auch schon gelegt.Meine Madame wird Ihnen eine ordentliche,
kräftige Brühe mit Ei vorsetzen . Kein Wider¬
spruch , Herr Referendar ! Es wird uns eine
Ehre sein . Wissen Sie — tm Vertrauen dars
lch' s Ihnen verraten — , Sie sind die heimliche
Liebe meiner Frau . „ Weißt du"

, sagt meineMadame, „ der Herr Referendar tut Nichts Un¬
rechtes . Der unterschlägt keine Akten nicht , das
kleinste Papierschnitzelchen ist vor ihm sicher.Und wenn alle sagen, er hat's getan, ich sagenem ! Sehen Sie , Herr Referendar, so sagtmeme Madame. Und ich sage es auch — ja'
Herr Referendar, ich versiehe den Herrn Justsirat nicht . Und wenn ich die Alte aus Ihreeigenen Hosentasche gezogen hätte, ich würlniemals glauben, daß Sie es gewesen sind , d<
sie hineingesteckt hat . Gewiß, ich bin nur ei
einfacher Mann , und vielleicht verstehe ich c
nicht besser . Aber ich habe mir so meine eigene
Gedanken gemacht , Herr Referendar ! Un
meine Madame sagt es auch , daß der Gra
mann . . . Doch lassen wir das jetzt lieber. Zi
erst müssen Sie wieder auf Touren gebrackwerden, Herr Referendar ! Nicht wahr. S
kommen mit !"

(Fortsetzung folgt)



248 Hengste ?ür Sidenbueg gemeldet
Der landwirtschaftlicheWochenbericht der „Oldenburger Nachrichten"

Oldenburg, 7. Januar.
Während in den landwirtschaftlichen Be¬trieben darußen etwas Ruhe herrscht , leitenhier in der Stadt Oldenburg
zwei große tierzüchterische Veranstaltungen

das neue Jahr ein. Doch an diesen ist dasLandvolk und in allererster Linie der Bauer
selbst sehr stark beteiligt, um nicht zu sagen aus¬
schließlich . Denn die in seinem Betriebe ausseinem Grund und Boden hervorgebrachlenund
ourch seine nimmermüde Pflege und Umsichtaufgezogenen Erzeugnisse der Scholle sind es.die sich hier in der Gauhauptstadt in diesenTagen ein Stelldichein geben . Damit verbunden
sind für den einzelnen Tierhalter selbstverständ¬
lich auch noch mancherlei Vorbereitungen. Es
ist nicht allein damit getan, daß das betreffendeTier , der Bulle, die Färse und die Kuh oder
ver Hengst bis zum Tage des Abtransportes
gepflegt , nein, es muß auch mustergültig
herausgebracht und dann vor allem noch nach
liier transportiert werden. Das ist in der
heutigen Kriegszeit mit ganz besonderen
Schwierigkeitenverbunden, um so mehr als die
richtigen Wärter in den Betrieben fehlen, um
an der Front ihrer Pflicht zu genügen. In sehrvielen Fällen fehlt sogar der Besitzer selbst aus
demselben Grunde und seine Frau muß alle
Pflegearbeiten und die sonst mit der Aufzuchteines solch wertvollen Tieres verbundenen
Schwierigkeiten zusätzlich verrichten. Mit um so
mehr Interesse erwartet sie jetzt das Ergebnisder Versteigerung bzw . der Körung, und sie istmit Recht besonders stolz darauf , wenn ihrBulle oder ihr Hengst besonders bewertet wurde
und Anerkennung fand. Das kann sie aber auch,denn das bedeutet doch auch sür sie eine An¬
erkennung. In vielen Fällen bat der Mann das
in dieser und der nächsten Woche vorgesührteTier selbst kaum oder gar nicht gesehen , wenn,
er nicht zufällig in dem letzten Jahre einmal
ruf Urlaub war . Wie sehr aber kann sich in
einer solchen , für die Tierzucht schon langen
Zeit ein Tier verändern ! Die Männer , sowohl
die eigenen, als auch die Züchter und die
Körungskommission, ja auch die vielen Zu¬
schauer freuen sich dann mit der Frau , der
Züchterin, wenn gerade ihr Tier so gut ab¬
schneidet . Alle Männer sind stolz auf solch
tüchtige Frauen und wissen es sehr gut und
darum auch voll zu würdigen, daß in der Tier-
zuchj und zwar ganz besonders in der Aufzucht
die Frauen oft mehr leisten als die Männer,
und daß in vielen Fällen der Züchtererfolg, den
diese zu verzeichnen haben, in erster Linie den
Frauen zuzuschreiben ist . Hoffentlich haben
beide Veranstaltungen einen vollen Erfolg.
Wir jedenfalls wünschen es ihnen. Die Vor¬
aussetzungen sind durchaus dafür gegeben.
Den Reigen in diesem Jahr eröffnet die
Oldenburgische Herbuchgesellschaft mit ihrer

Zuchtviehversteigerung
am Mittwoch, dem 7. Januar , dazu angemeldet
sind 111 Bullen und 38 Färsen , davon 19 Hilss-
buchtiere . Die Auftriebszahlbn sind in der
letzten Zeit erfreulicherweisegestiegen , das hatte
zur Folge, daß nun auch jene Käufer nach
Oldenburg kommen , die einen großen Bedarfan Zuchtvieh haben. Diese können sich dann
aus einer größeren Anzahl Tiere besser und
leichter die für sie und ihre Zwecke brauchbaren
aussuchen, als aus einer geringeren Zahl . Im
allgemeinen sind dann auch die Preise höher.Daneben aber zeugt es auch von Vertrauen zur
Zuchtleitung, die es verstanden hat in immer
steigendem Maße die Käufer nach Oldenburg
hinzuziehen, und zwar vor allem durch die
Güte des zur Versteigerung ausgesuchtenMaterials . Die Güte wirbt immer noch am
besten und verschafft der Zuchtleitung alle Ehre.
Gleichzeitig aber bedeutet das auch einen großen
Erfolg der Züchter selbst , denn wenn sie nichtüber das notwendigeMaterial verfügen, können
sie es nicht der Kommissionvorstellen und diesees somit nicht aussuchen und für den Verkauf
versteigern. Es ist damit zu rechnen , daß auch
diese Versteigerung am Mittwoch einen guten
Verlaus nehmen wird . Tags zuvor, und zwaram Dienstag , dem 6. Januar , war in Leer
gleichfalls eine Zuchtviehauktion, auf der 346
Bullen und 135 Färsen und Kühe zur Ver¬
steigerung gelangen. Das züchterische Ereignis
wird zweifellos die diesjährige

Hengstkörungin Oldenburg und Aurich
sein, die hier in Oldenburg am 12., 13. und
14 . Januar , und in Aurich am 15. und 16.
Januar stattfindet. Verbunden damit ist gleich¬
zeitig eine Prämiierung sowie der Hengstmarkt.
Die Zahl der Anmeldung zur Hengstkörung ist
auch in diesem Jahre recht groß. Für Olden¬
burg sind allein 246 Hengste gemeldet, davon
148 junge, erstmalig zur Körung vorzuführende
Hengste , in Aurich beträgt die Gesamtzahl
150 Hengste , davon 84 junge Hengste . Somit
können den Körungskommissionen, die in diesem
Jahre noch getrennt arbeiten, eine stattliche An¬
zahl Hengste zur Körung vorgeführt werden.
Da bei weitem nicht alle Tiere für das eigene
Zuchtgebiet benötigt werden, bleibt eine ge¬
nügende Anzahl zum Teil recht wertvoller
Hengste , für den Verkauf übrig . Damit ist den
Nachzuchtgebieten sowohl wie auch den Gestüten
Gelegenheit gegeben sich mit vorzüglichem
Zuchtmaterial einzudecken . Oldenburg und Ost¬
friesland sind , seit altersher , heute jedoch nur
noch die einzigen Zuchtgebiete , in denen keine
staatliche Hengsthaltung besteht.

Diese Sonderstellung ist wohl- darauf zurück¬
zuführen, daß tüchtige züchterische veranlagte
Menschen schon rechtzeitig hier die Initiative
ergriffen und die Pferdezucht in Ordnung ge¬
bracht haben. So wie es früher war . ist es

auch heute noch . In der ganzen Landesbauern¬
schaft Weser -Ems ist das Interesse für die
Tierzucht allgemein, insbesondere aber für die
Pferdezucht und -Haltung, außerordentlich groß,und so haben auch die Menschen in diesem
Raume für die Zucht viel Verständnis und
Passion. Begründet werden diese Eigenschaften
durch die klimatisch günstige Lage , denn nicht
überall in unserem großdeutschen Reiche sind
die Voraussetzungen für die Tierzucht so gutwie hier in unserer Landesbauernschaft, wo
die ausgedehnten Weideflächen für die Vieh¬
zucht ganz natürliche Voraussetzungen schassen.
Hinzu kommt noch , daß ein Teil derselbenfür eine andere Nutzungsart nicht zu gebrauchen
ist, so daß die Menschen dort schon gezwungener¬
maßen Vieh halten müssen , um den Boden
richtig zu nutzen . Im großen und ganzen ähneln
sich das oldenburgische und das ostfriesische
Pferd sehr stark , und nur gewisse Typverände¬
rungen sind zu verzeichnen . Dabei ist das
Oldenburger Pferd von diesen beiden Zucht¬
richtungen das ausgeglichenere. Die Tatsache,
daß beide Zuchtrtchtungen sehr viel Gemein¬
sames haben, hat nun dazu geführt, daß sich
die beiden Pferdezuchtverbände „ Verband der
Züchter des Oldenburger Pferdes " und das
„ Ostsriesische Stutbuch" mit Wirkung vom 1.
Januar d . I . gegenseitig anerkannt haben.Damit können nunmehr in Oldenburg gekörte
Hengste ohne weiteres von ostfriesischen Züch¬tern gekauft und umgekehrt ostfriestsche Hengste
von Oldenburger Züchtern gekauft werden und
dürfen zu diesen Hengsten jeweils die Stuten
zugelassen werden. Wie schon vorhin angedeutet,
erfolgen in diesem Jahre in beiden Zucht-
gebietön die Körungen noch getrennt. Sehr
wahrscheinlich jedoch zum letztenmal, denn es istdamit zu rechnen , daß nach dem erfolgten Zu¬
sammenschluß der beiden Pferdezuchtgebiete

. Oldenburg und Ostfriesland zu einem großen
Verband dann auch die Körungen an einem
Platz durchgesührt werden, allein schon, um die
Einheitlichkeitzu wahren.*

Bis zum 15. Januar 1942 müssen alle
reparaturbedürftigen Maschinen und Geräte
von den Bauern und Landwirten bei ihren
Reparaturwerkstätten angemeldet werden, das
heißt aber nicht , daß sie, wie bereits oft erfolgt,
schon anzuliefern sind . Vielmehr werden die
Werkstättendie Geräte und Maschinen laufendvon sich aus anfordern . Notwendig ist aber auf
jeden Fall , daß die Werkstätten bis zum
15. Januar 1942 durch die Bauern und Land¬
wirte einen Ueberblick über die anfallende Ar¬
beit bekommen . Darum heißt es , Disziplin
wahren ; denn ohne rechtzeitige Bestellung der
Ersatzteileund zweckmäßige Einteilung der vor¬
handenen Fachkräfte ist eine rechtzeitige In¬
standsetzung der Maschinen und Geräte nicht
möglich . Wir müssen aber mit allen Hilfs¬mitteln gut gerüstet in die Frühjahrsbestellungund in die laufenden Feldarbeiten eintreten.
Später als am 15. Januar 1942 eingehende
Aufträge können nicht mit Sicherheit rechtzeitig
erledigt werden.

NSDAP , Ortsgruppe Oldenburg -Damm
Heute , 19 .30 Uhr , bei Strate , Schleusenstratze , Post.

ttscher -Leiter -Abend . Der Ortsgruppenlelter.
Bann -Orchester

Freitag , 9. Januar , 18 Uhr , Antreten in der
Jugendmustkfchule.
Modell-Flug -Fähnlein 1/91

Das gesamte Fähnlein tritt heute um 18 Uhr aufdem Schulplatz der Mittelschule an.
JM -Gruppe 11/91

Sonnabend , 10. Januar , wichtiger JM -Gruppen-
appeü . Antreten 15 .30 Uhr beim HJ -Heim Drielake.

Die JM -Gruppenfiihrerin.
NS -Frauenschast Großenmeer

Unsere Versammlung am Donnerstag , 8. Januar,
fällt aus . Dafür strickt oder häkelt Quadrate 15 zu15 aus Wolle oder näht Wollstoffe 30 zu 30. Zum
9. Januar gebt ihr sie bei eurer Blockfrau ab.

Anordnung
des GouWorlMrerS

zur Sammlung von Wollsachen und Schnee-
Schuhen

1. Die für unsere Soldaten an der Ostfront ein-
geleiterc Sammlung von Wollfachen und Schnee»
schuhen ist bis zum 11. Januar 1942 ausgedehnt
worden.

2. Damit fällt dieser große Auftrag des Führers in
die Zeit der am 1. Januar 1942 erfolgten Ueber-
nahme der Führung des Sportgaues Weser - Ems
durch mich.

3. Ich erwarte von allen .Kameradinnen und Käme-
raden im Sportgau Weser -Ems , daß sic die in
ihrem Besitz befindlichen Skier zu dem genannten
Zeipunkt restlos abgegeben haben . Unsere Kame¬
raden an der Ostfront brauchen sic dringend , wir
alle in der Heimat können sie aber entbehren.

4. Den Gaufachwart und die Kreissachwarte für Ski¬
lauf weise ich hierdurch an , sich sofort auf der sür
die Skter -Sammlung zuständigen Dienststelle der
Kreisleitung der NSDAP zu melden und sich zur
Erteilung sachverständiger Auskünfte über alle mit
der Skier -Sammlung zusammenhängenden Fragen zu
melden . Soweit ein Kreissachwart zur Zeit nicht
zur Verfügung steht , ist der Kretssportführer sür
die Abstellung eines sachverständigen Amtsträgers
des NSRL verantwortlich.

5. In allen Orten des Sportgaues Weser -Ems stellen
sich die Ski -Sportler sofort den Sammelstcllen ihrer
Ortsgruppe als sachverständige Helfer für die Ab¬
nahme , fachgemäße Lagerung und Beförderung der
Skier zur Verfügung.

6. Die Mitglieder aller NSRL -Gemetnschasten , ohne
Rücksicht aus die von ihnen betriebenen Sportarten,
stellen sich zur Einrichtung eines Abholdienstes der
Sammelstellc ihrer OG zur Verfügung.

7. Sn größeren Orten hat gegebenenfalls der Orts-
sportgemctnschaftsführer die Durchführung der vor¬
stehenden Maßnahmen zu übernehmen.

H. D . Meier, K -Gausportsührer.

Wir verdunkeln
vom 4 . bis 1v . Januar von 17.15 bis 9.15 Uhr

Rusgade von Revier«
In der Zeit bis zum 11 . Januar 1942 werden für alle in der

Stadt Oldenburg wohnhaften Kinder und Jugendlichen bis zu 18 Jahren
(ohne die Selbstversorger ) sowie sür werdende und stillende Mütter

weitere ^ Kg (nicht 114 KM Aepfel ausgegeben.
Die Ausgabe für Kinder und Jugendliche darf nur erfolgen gegen

Abtrennung des Abschnitts sis 35 der rosa Nährmittalkarten Jgd , an
Mütter gegen Abtrennung des Abschnitts 2 der besonderen Berech¬
tigungsscheine für Aepfel.

Die Kleinverteiler haben die abgetrennten Bezugsabschnitte N 35 Jgd
und die Abschnitte 2 der Berechtigungsscheine übersichtlich aufzukleven
und spätestens bis zum 17 . Januar 1942 Leim Ernährungsamt ein¬
zureichen.

Oldenburg (Oldb ) , den 5. Januar 1942
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt 6 . I . V . : Bertram.

Adaabe der Lohntteuerkarten1S41
Die Lohnsteuerkarten 1941 sind von den Arbeitnehmern , die am

LI. Dezember 1941 nicht in einem Dienstverhältnis gestanden haben und
sich deshalb im Besitz ihrer Lohnsteuerkarte 1941 befinden , spätestens
am 16 . Februar 1942 an das Finanzamt einzusenden , in dessen Bezirk
sie am 19 . Oktober 1941 gewohnt haben . Vorher Hat der Arbeitnehmer
auf der zweiten Sette der Lohnsteuerkarle 1941 unten die letzte Zeile
auszufüllen . Ist eine Lohnsteuerkarle 1942 nicht ausgestellt , so Hat er
nur seine Wohnung vom 10 . Oktober 1941 dort anzugeben.

6. Januar 1942
Finanzämter Oldenburg , Cloppenburg,

Vechta und Westerstede.

Der Oberbürgermeister
Abt . 11

Oldenburg , den 5 . Januar 1942

Die Stadtverwaltung Oldenburg sucht unter günstigen Bedingungen
mehrere Anfängerinnen , denen auch Gelegenheit gegeben ist, sich Kenntnisse
in Stenographie und Schreibmaschine zu erwerben bzw . sich hierin
fortzubilden.

Außerdem werden mehrere weibliche Aushilfsangestellte gesucht.
Persönliche Vorstellung im Haupt - und Personalamt der Stadt¬

verwaltung Oldenburg , Rathaus , Zimmer 11 , täglich zwischen 9 und 13
Uhr , unter Hergabe eines kurzen Bewerbungsgesuches erbeten.

_ I . V . : Bertram.

Jedes Won kostet " Pfennige
-Bei Anzeigen mit Kennziffer sind

Wohnungsmarkt
Ehepaar (ruhige Mieter) sucht
zwei - bis dreiräumg . Wohnung.
Angebote unter N Z 720 Olden¬
burger Nachrichten.

WvVtanzsrgöN

Verloren
Pelz (Doppelmarder) zwischen
Capitol-Lichtspielen und Omni¬
bushallestelle Heiligengeiststraße
verloren. Gegen hohe Belohn« ,
abzugeb. Donnerschw. Skr . 262.

Fahrzeuge
Ankauf gebrauchter Kraftfahr¬
zeuge . Großes Erjatzteillager.
Autoverwertung Degen, Stau 70
Telephon 4643.

Aushängsel mit Strft für
Knirpsschirm verloren. Daede-
low, Münnichstratze14.

Wohnung und Haushalt
Gut erhaltener Kinderwagen
mit Matratze sowie ein Morgen¬
rock zu kaufen gesucht . Angebote
unter L 305 Annahmestelle
Lange Straße 90
Rundsuntapparat , gebraucht, gut
erhalten, zu kaufen gesucht An¬
gebote unter L 303 Anuahme-
stelle Lange Straße 90._
Gutes Rundfunkgerät zu kaufen
gesucht . Preisangebote unter M
10 an Nadorster Straße 30.

om Stellengesuchen 4 Pfenntoe
30 Ps . ttzennnfferaeküyr Zu zatsten

s Kleidung
Damenschuhe, Größe 39/40 , zu
kaufen gesucht . Angebote unter
O A 721 Oldenbg. Nachrichten.

Lrermarkt
Queue und Kuh zu verkaufen.
G . Diers , Alexanderhaus hei
Oldenburg.

Verschiedenes
Heitzmangel Nelkenstr . 39 bleibt
krankheitshalber bis zum 19.
Januar geschlossen.
Jagdwagen oder Parkwagen,
gebraucht, zu kaufen gesucht . An¬
gebote mit Preis unter N H 718
Oldenburger Nachrichten
Jagdgewehr , Drilling , möglichst
mit Zielfernrohr , zu kaufen ge¬
sucht . Angebote mit Preis unter
N N 719 Oldenbg. Nachrichten.
Zwei Jauchegruben gegen Ver
gütung abzuhol. Am Schützen¬
platz 52.

4095Rus

SLOMSMWMSL
Mittwoch, 7. 1 . . 17 Uhr:
KdF, AHB. Uraufführung.
Knoop uppen Büdel oder De
Hochtiedsbidder.
Donnerstag , 8 , 1 ., 16 Uhr:k 15. Erstausführung. Der
Leutnant Vary.
Freitag , 9 . 1 ., 16—19 Uhr:
616 . Der Wildschütz . »
Sonnabend , 10. 1 ., 16- 19.10
Uhr: Die Fledermaus.
Sonntag , 11 . 1 ., 16 bis 18.45
Uhr : Der Gras vom Luxem¬
burg.
Montag , 12. 1 ., 17 Uhr : An¬
recht und freier Verk 4 . An¬
recht Konzert im Slaats-
theater. «
» Veranstaltungsrtng der HI

50 Prozent Ermäßigung

Junges Mädchen
sür Privathaushalt zum 1 . Fe¬
bruar oder später gesucht.

Prof . Hildebrandt, Kiel,
Ntemannsweg 21._

MmWMe Lagen
ertigsn wir iür unsere ?atiroisn SW

klittwoek, 2l . Isn . Mur bis
l ! Udr ), in Oldenburg.

„Hots ! krbgrostderZog"
LkbklM Mlstk - WI.
2ngeiassen bei llssssu und

kebörden
»» « Ur rderr , Oroenstetten,VI Bänderu. Bleche, Fahnen um

WimpehAbzeich ., Plakett.. Me-
» « daillen . Tanzkontroll . ,Gravier.
Atv WjMtMMMjlMA.

nbe

Selbttdemeklei'img
cNsnursUsinrum ^kiolg m/s6spI-!jnLicln
fükkt , srtsklisn kicktig , mün6li'Äi uncj
prvciisgogs. 7S. porlisek LV

Wünsche sofort
mehrere mWgedenSe We

in Fütterung zu geben.
Gustav Veite, Süderfeld

über Brake.

Offene Stellen
Hiesiger Großbetrieb sucht sür
Telephonzentrale u. Registratur

intelligente Dame
zum baldigen Antritt . Schrift¬
liche Angebote mit Gehaltsan¬
sprüchen erbeten unter N W 717
Geschäftsstelle Old Nachrichten.

Stundenhilfe
gesucht für täglich zwei bis drei
Morgenstunden, evtl, auch älte¬
rer Mann . Zu erfragen

Adlerstratze 24.
Ordentliches junges Mädchen

als Haushalt - und Kantinen-
hilfe gesucht . Angebote an

Kantine (Kriegsmarine) ,
Strauch, Wilhelmshaven,

_ Mühlenweg, Kaserne.

Wir suchen für sofort oder spät,einen Buchhalter(in) ,einen Lehrling
(männlich oder weiblich ) .

Schriftliche Angebote an
Volksbank Oldenburg EGmbH.

Zpsrislsblsilung
kür Irsusrrscksn

Kluse» , KSoke, Nostüme , Hläntel
Kleider , Unterkleider , Sokürreo

Strnmpke Nandsokube

Acktsrnstrsüs - StsnstrsLs
Dsisx>kon 5557

Füchse , Marder , Iltis kauft
Pelz -Hartmann , Achternstr. 61.

Usilpraktiks,'

kevins . NIMM«
Kleine Kirchenstraße 5

Sprechstunden 9 bis 14 Uhr
Mittwochs keine Sprechstunden

. Oldenburg , den 8. Januar 1942
Bürgerstraße 84

Von seinem Oberleutnant erhielten wir
die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , mein einziger Sohn,

Bruder , Enlel , Schwiegersohn , Schwager und
Onkel , der Steuermann

Adolf Cordes
Leutnant zur See

Inhaber des EK II . Klasse
in seinem 29 . Lebensjahre für Grotzdeulschtand
auf See den Heldentod fand . Seine letzte Ruhe¬
stätte fand er in Le Havre.
Im Namen der Angehörigen

Gisela Cordes geb . Anton
Helene Cordes geb . Frerichs als Mutter

Hamburg , Oldenburg , Berlin , Eberstadt bei
Darmstadl.

Visls

haben für die Freu¬
den und Leiden
ihrer Mitmenschen
ein empfindsames,
mitfühlendes Herz.
Deshalb werden
Famtlienanzetgen
so gern und auf¬
merksam gelesen.

lSNNL
gsuiürrle

fultsrkMmjsctiung
fülsllsliöts

Oldenburg , den 5 , Januar 1942
Tangastratze 1

Heute abend entschlief sanft und ruhig nach einem
arbeitsreichen Leben und schwerer , mit großer
Geduld ertragener Krankheit meine liebe , un¬
vergeßliche Frau , unsere stets treusorgende
Mutter , Schwieger -, Groß - und Urgroßmutter

Sophie Gerdes
geb . Lehmkuhl

Inh . des silbernen Mutter -Ehrcnkreuzes
lm 79 . Lebensiahre . In tiefem Schmerz

Heinrich Gerdes / Heinrich Meyer und Frau
geb . Gerdes / Albert Schmidt und Frau
geb . Gerdes / Karl Gerdes und Frau geb.
Schütt / Enkel - und Urenkelktnder

Die Beerdigung findet am Freilag , dem 9 . Jan .,
11 .15 Uhr , von der Auserstchungskirche aus aus
dem Neuen Friedhof statt . Kranzspenden zur Aus-
erstehungslirche erbeten.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

^omilisn-
Oie giückiicks Osburt un¬
seres Zweiten Xinäes , einer
gesunken Dockten , Zeigen wir
dankbar und trüb an

Oipi .-Ing.
kaut kockstrob und krau

Anna geb . tteuinsnn
HoiZininden , 5 . Zsnuar 1942
SöntaistralZs 39

Ibrs voÜZüZens Vsrmsbiung
geben bekannt

keter Voigt und krau
Annemarie geb . Masnsdort

Z.St . aut Urlaub Oldenburg

kür dis uns ZU unserer Ver¬
lobung erwiesenen Autinerk-
sainkeitsn sagen wir unsern
ksrZiicbstsn Dank

Anna Scköneknk
Oustav klett , Feldwebel

Oldenburg

Wir danken tür dis uns Zur
Vsriobung so Zskireieb übsr-
inittsitsn Olückwünscks und
Aufmerksamkeiten

tteriniue korvbers
tteino Abrcns

Osternburg

Aut diesem Wegs möcbtsn
wir all denen , die unserer
ttocbZeit gedeckten , reckt
kerZÜck danken
IleiuZ kivkebävker und krau

kva -IViaria geb . Lebreibsr

Stollhamm , den 5. Januar i942
Heute morgen , 4 Uhr , entschlief nach einer kurzen,
tückischen Krankheit unsere so liebe und unvergeß¬
liche Tochter , Schwester , Enkelin , Nichte und Kusine

Lieselotte Sanders
im Alter von 5'/- Jahren . In unsagbarem Schmerz

Alfred Sanders , z.Zt . Wehrmacht , und Frau
Luise geb . Kayser / Ingrid Sanders / Diedrich
Sanders und Frau Christine geb . Wellmann /
Witwe Elise Kayser geb . Janßen -Ttmmen /
Heinrich Sanders und Frau Erna geb . Cordes
und Ingrid und alle Angehörigen

Beerdigung am Donnerstag , dem 8. Januar , um
15 Uhr vom Trauerhause aus auf dem Friedhof
zu Stollhamm.

Für die uns erwiesene Teilnahme beim Heimgang
unseres lieben Entschlafenen sprechen wir allen,

ichl haben ,
- - - -die unser gedacht insbesondere Herrn

Pastor Rühe für seine trostreichen Worte sowie
den Vertretern der Postbehörde unseren auf¬
richtigsten Dank aus.
Im Namen der Hinterbliebenen

Frau Johanne Berndl
Oldenburg (Oldb ) , den 7. Januar 1942
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